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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 11 . März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz : Sächsische Regimenter stürm¬
te« mit ganz geringe « Verluste» die stark ausgebauten
Gtellunge « in den Waldstücken südwestlich uud südlich von
Ville - aux-Bois (20 Kilometer nordwestlich von Reims ) in
einer Breite von etwa 1400 Metern «nd einer Tiefe
bis etwa einen Kilometer. An unserwundeten Gefange¬
nen fielen 12 Offiziere, 725 Man » in unsere Hand ; an
Beute e «e Revoloerkanrrre , 5 Maschisengewehre, 13 Mi-
«euwerser.

Auf dem westlichen Maasufer wurde « die letzten von
den Franzosen « och im Raben- und CumiereS -Wald be¬
haupteten Nester ausgeraumt. Feindliche Gegenstöße mit
starken Kräften , die gegen de« Südrand der Wälder und
dir deutsche« Stellungen weiter westlich versucht wurden,
erstickten in unserem Abwehrfeuer.

Auf dem Ostufer kam es zu sehr lebhafterArtillerieta-
tigkeit, besonders in der Gegend nordöstlich von Bras, west¬
lich vom Dorf, um die Feste Vaux und an mehreren Stellen
in der Woeore- Ebene . Entscheidende Infanteriekämpfe gab
es nicht, nur wurde in der Nacht ein vereinzelter französi¬
scher Uebersallversuch auf das Torf Blanzee blutig abge¬
wiesen.

Durch einen Volltreffer unserer Abwehrgeschütze getroffen,
stürzte ein französisches Flugzeug zwischen den beiderseitigen
Linien südwestlich von Chateau Salins brennend ab . Die
Insassen sind tot und wurden mit den Trümmern des Flug¬
zeuges von uns geborgen.

Oistlicher und Balkanlrirgsschauplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitmg.

WTB. Großes Hauptquartier, 12 . März . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz: Nordöstlich von Neuville spreng¬
ten wir mit Erfolg und besetzten die Trichter.

In der Gegend westlich der Maas mühie sich der Feind
unter starken Verlusten in gänzlich ergebnislosen Angriffen
gegen unsere neuen Stellungen ab . Auf den Höhen östlich
des Flusses und in der Woeore-Ebene blieb die Gefechts¬
tätigkeit auf mehr oder minder heftige Artilleriekämpse be¬
schränkt . — Die in den Berichten vom 29 . Februar und
4 . März angegebenen Zähle« an Gefangene» und Beute
für die Zeit seit Beginn der Ereignisse im Maasgebiet
habe« sich mittlerweile erhöht ans 430 Offiziere , 26 042
Mann an ««verwundeten Gefangenen, 189 Geschütze , da¬
runter41 schwere , 232 Maschinengewehre.

Bei Ober-Sept gelang es den Franzosen trotz wieder¬
holten Angriffs auch gestern nicht, in ihrer früheren Stel¬
lung wieder Fuß zu fassen ; sie wurden blutig abgewiesen.

OestlicherundBalkankriegsfchanplatz : Keine wesentlichen
Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.
» * O

8s ist wi -Eich ein befriedigender Gemiss, die amt;
lrchou deutschen und französischenTagesberichtezu ver¬
gleichen. Hier eine Auszählung d« kleinsten Ereignisse,
dre gehörig srifieot «nd aufgebauscht, stets einen großen
Wolg der flanzösischen Waffen darftolbm »nd durch N»
Ausschmückung mit den bekannten Aist »Verlusten ddr
Deutschen — von »igeneu Verlusten ist nie die Red:' —
me Borstekung von außerordentlichen Leistungen dvr
Franzjason erweck»» sollen . Dsr deutsch« Bericht « -

wähnt die alltäglich vv : kommend " !! kl in r n Plänkeleien
gar nicht oder nur nebenbei wenn die Aufschneiderei auf
der anderen Seite gar zn knüppeldick geworden ist.
Und in welch knapper Form werden auch die bedeutsam¬
sten Fortschritte auf deutscher Seite verzeichnet ! Da
hat man unwillkürlich den Eindruck: Wie die deutsche
Heeresleitung den Hergang schildert , so hat er sich zu¬
getragen . Man vergleiche nur zum Beispiel, was der
heutige französische Bericht besagt , mit dem deutschen
Bericht. Unsere Truppen haben jetzt nah" au 20l>
Geviertkilomrter des ursprünglich von den Franzosen
besetzten und zäh verteidigten Borgeländes der Bese
Verdun erobert — Sieger sind die Franzosen , die den
Deutschen „katastrophale Verluste beigeb ' acht heben." Ein
englischer militärischer Augenzeuge aber berichtet nach
London , die Festungswerke in und um Verdun seien jetzt
schon so gut wie tot , sie bedeuten ein totes Gewicht , d.
h . also eher ein .Hemmnis in der Verteidigung . — Wird
von den Deutschen eine Mine gesprengt — , die Fran¬
zosen besetzen den Trichter , d . h . ihnen gelingt es , die Vor¬
teile der Sprengung zu ihren Gunsten auszunützen usw.

Ganz lakonisch bringt der heutige deutsche Bericht
als treffendste Widerlegung der Vorspiegelung falscher
Tatsachen die Aufzählung der bisherigen Kriegsbeute
von Verdun : 430 Offiziere und 26 042 unverwnndete
Gefangene, 189 Geschütze , darunter 41 schwere, und
232 Maschinengewehre. Dabei ist das durch unsepe
schweren Geschütze zerstörte Kriegsmaterial nicht einge¬
rechnet.

Die nordischen Reiche.
Tie nordischen Königreiche, deren Ministerpräsioew-

ten gegenwärtig in Kopenhagen zur gemeinsamen Be¬
ratung versammelt sind , dürften zn derjenigen Gruppe
vvn Neutralen gehören , für welche die Schädigungen
des Krieges seit einer Reihe von Monaten die wirt¬
schaftlichen Vorteile immer fühlbarer zu über legen be¬
gonnen haben . Daß die Unbequemlichkeiten der Lage
ihre vornehmste Ursache in der englischen Sperre
haben, weih man in Norwegen und Dänemark ebenso
gut, wie in Schweden. Die aus diesem Gebiet gemach¬
ten Erfahrungen dursten Wohl, , wie der „D . Tages¬
zeitung" aus Stockholm geschrieben wird , den haupt¬
sächlichen Stofs für den nordischen Gedankenaustausch
geboten haben.

Will man sich kein falsches Bild machen , so muß
man sich vergegenwärtigen , daß gerade aus diesem Ge¬
bieteSchwedens Stellung sich während der letzten beiden
Monate erhablich der der beiden anderen Länder ge¬
nähert hat . Zwar hat die schwedische Negierung nach wie
vor die Formalien ihres Rechtsstandpunktes nicht preis-
gegeben . Faktisch aber unterwirft sich nunmehr der
überwiegende Teil der schwedischen Kaufmannschaft dem
englischen Verlangen nach Gaianistv . rb n lifttiten; zu¬
gleich übernimmt die Gesellschaft „Transito" in immer
größerem Umfange die Nelle eines Jmporttrnstes . Alles
dies geschieht „ohne Wissen der Regierung ".

Für uns bedeutet diese Entwicklung der Tinae , daß
die Zufuhr überseeischer Waren über Schweden, also wie
über Dänemark und Norwegen, , nur noch von ganz
untergeordnetem Umfang sein kann . Ans der anderen
Seite '

ergießt sich nach wie vor der breite Strom des
englisch- russischen Turchsnh . hnidels über Skandinavien.

Infolge des Ziisrieren : der bottnischen Häsen ist
dieser Strom allerdings zurzeit stark eingedämmt —
er zwängt sie durch das enge Loch des Hafens von
Haparandi . -Tornea. In ein paar Wochen aber werden
sich die Häfen von neuem öffne » ; - dann blühen für
alles , was , Transito" heißt, die Tage der Hochkonjunktur.
Sechs Wochen lang ist dann Schweden die breite und
ausschließliche Lü- rönstraß : ft

" r Ruf! nds ne l che K ich-
jahrszufnhr, bis das vom Eise befreite Archangel von
m'nem konkurrierend in seine Rechte eintr tt.

In jenen Wochen wird die Bedeutung der Aalmds-
iiiscln von neuem hervortreten . Ihre Befestigungen,
ihre in den Fels gesprengten Batterien und Kasematten
sind während der Wintermonate in Eile vollendet wor¬
den . In ihrem Schutze wird sich der Durchfuhrhandel
über die Bottnischen Gewässer vollziehen.

Kann sein, daß auch der aus den Inseln angelegte
S «»-Stützp >'nkt (Föglöföhrde ) von neuem in Wirksam¬
keit tritt . Man rechnet Per vielfach mit der Möglichkeit,
daß englische U-Boot« zum Frühjahr wiederum ihr«
Tätigkeit crüjsn»n w-echen , -um Schaden nameu lich auch

für den Trans ' ott nords " w . disch ' r Erze für Den sch' and.
Ueberhanvt glaubt man hier a l - eurem an ein Wie¬

deraufleben und die Möglichkeit wird nicht von dev
Hand gewiesen , daß englische Seepreitkräfte versuchen
werden, den Eingang durch die dänischen Meerengen durch
die Ostsee zn erzwingen.

Ein dankbares Thema für einen besonderen schwedisch¬
dänischen Gedankenaustausch dürften auch die deutschen,
dicht an die Fahrrinne von Falsterbo heran gelegten
Minen bieten ; nicht znin wenigsten die damit im Zu¬
sammenhang stehende Feage des dänisch russischen Durch,
suhrhandels durch die schwedischen Küstengewässer.

* -r- -t-
'

WTB . Kopenhagen , l2 Mä . z . Tie Verhandlun¬
gen der nordischenMinister sind gestern zu Ende ge¬
führt worden . In m . Heeren Frag n von Pra tiftster Be¬
deutung wurde Einigkeit erzielt teils hinsichtlich der
Fortsetzung der schon gelroftene» gemeiiiiamen Maß¬
nahmen im Interesse der drei Länder . Tie Verhand¬
lungen haben dem W nfth a -N Aairechterha . tnng einer
loyalen und unparteiischen Neutralität von n -» e " i Ab ¬
druck aw 'b ' n.

Portugal.
Durch den Vertrag vom 4 . September l91l hat

England seinen Verbündeten Frankreich und Richtend
gegen die so notwendige» Barvorschüsse die für sie
verhängnisvolle Berpfli Jung auserleg! , keinen Sonder¬
frieden

'
mit Tentjchland zu schließen : sie »lüften al 'o

kämpfen , solange es Eng and h tten will ; ein bitt rer
französischer Witz sagt : E . glaub wird kämpfen bis zum
letzten Franzosen . Ten , Vertrag mußt n schl tchlich auch
Italien und Japan beitreten — I - pan tonn e es ja.
leicht machen , da es nichts riskiert und durch Kriegs¬
lieferungen viel Geld verdient, das es einmal zn Rüst¬
ungen gegen Amerika und vielleicht auch gegen England
gut brauchen kann.

In diese Gesellschaft mit unbeschränkter Hapstpflicht
ist nun auch Portugal eingetreten , und da dürften einige
Angaben über den neuen Feind von Interesse sein.

Das Land Portugal zählt Shh bis 6 Millionen
Einwohner . Sein Landheer wird aus etwa 100 OOO
Mann im Kriegszustand geschätzt. Die Flotte besteht
ans einem alten Küstenpänzer von 3000 Tonnen, 4
Geschützten Kreuzern von insgesamt 9400 Tonnen, 6 Ka¬
nonenbooten ans den Jahren 1895 bis 1912 von
je 105 bis 800 Tonnen, 6 älteren Kanonenbooten , 2
Dorpedobootszerstörern , 4 Torpedobooten und 1 Unter¬
seeboot , nebst einigen Schul- und Spezialschiffen.

Die politische Bedeutung Portugals liegt in seinem
Kolonialbesitz, .der über 2 Millionen Quadratkilometer
umfaßt mit einer Einwohnerzahl von 9,3 Millionen.
Die Eingeborenen sind aber recht wenig zuverlässig,
namentlich in der westafrikanischen Kolonie Angola , wv
die Besetzung vvn Nanlila im November 1914 — er¬
folgt aus Anlaß der meuchlerischen Gefangennahme und
Tötung einiger deutscher Oftiziere durch die Portugiesen
--- sofort einen Aufstand der Eingeborenen gegen die
Portugiesen zur Folge hatte , der bis jetzt noch wicht
unterdrückt ist . Tie nnverhältnismäßige Größe der Ko¬
lonie gegenüber dem Mutterlande, das wirtschaftlich und
politisch ohnedies keine große Bedeutung htt , kann Por¬
tugal noch recht gefährlich werden . Denn ist der Zu¬
stand der meisten Kolonien kläglich , so lassen ancb die
wirtschaftlichen Verhältnisse vvn Portugal viel zu wün¬
schen übrig . Die Statistik verzeichnet noch vor kurzem
45,8 v . H , unbebautes Land . Die gesamte angebaute
Fläche (aWschließlich Weinland) beträgt 22,4 v . H und
erzeugt bei weitem nicht den für die Bevölkerung nötigen
Getreidebedvrf. 86 v . H . des Bodens sind Weideland,
der 8,2 v . H . des Bodens umfassende Weinbau liefert
das wichtigste Ausfuhrerzeugnis . Die größeren Gewerbe¬
betriebe sr»d auf Woll-, Baumwoll - und Seidenfabriken
in Lissabon Und Porto beschränkt . Ter auswärtige Han¬
del befindet sich großenteils in der Hand Fremder,
vor allem der Engländer. Bei 79 Prozent solche ?,
die nicht lesen «nd schreiben können , wird Portugals
tiefstehende Volksbildung nur noch von Rumänien. Ser-
Vien und SAHlâ d §be,trvffen.



Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

MB . Paris , 12 . Mürz . Amtlicher Bericht vvm
Samstag nachmittag : Nördlich der Aisne brachen dis
Deutschen , nachdem sie gestern während mehrerer Stun¬
den unsere Stellungen zwischen Troyon und Berry au
Bac beschossen hatten , bei Bille aux Bois vor und griffen
den vorsprinqenden Winkel , den unsere Linien bei dem
Walde von Buttes bilden , an . Nach einem sehr lebhaften
Kampf warfen wir den Feind auf dem Nordflügel und
aus dem Westteil des Waldes . Westlich der Maas rich¬
teten die Deutschen in der Nacht einen starken Angriff
südöstlich von Bcthiucourt gegen unsere Gräben , die sich
längs der Straße von Belhiucourt nach Chattancourt
hinziehen . Etzn Gegenangriff brachte uns wieder in
den Besitz des Verbindungsgrabens . Oestlich der Maas
verdoppelte der Feind seine Anstrengungen zwischen dem
Dorfe und der Anhöhe der Feste Vaux . Tie Beschießung
dauerte die ganze Nacht mit großer Heftigkeit und die
Jnfnnteriestürme vervielfältigten sich gegen das in Drum¬
mern liegende Dorf . Der Feind bemächtigte sich einiger
Häuser östlich der Kirche . Alle seine Anstrengungen
scheiterten jedoch gegen dcn westlichen Teil des Dor¬
fes , den wir noch halten . Infolge einiger Angriffe auf
die Höhe des Forts machten die Deutsche » einige Fort¬
schritte auf dem Abhang , aber alle ihre Versuche, bis
an die Drahthindernisse zu gelangen , die sich vor dem
Fort ausdehnen , scheiterten an unserem Feuer . In
der Woevre herrschte heftiges Feuer in der Gegend von
Eix und von Monlainville

Abends : In Belgien Zerstörungsfeuer auf Gräben
und Verbindungsgräben des Feindes in der Gegend von
Stecnstraate und in der Umgebung von Bixschoote . Im
Artois , östlich von Neuville , haben wir eine Mine zur
Explosion gebracht und den Trichter besetzt . Zwiscipen
Somme und Oise haben wir deutsche Werke in der Gegend
von Herbecourt , Laucourt und Beuvraignes beschössen
Nördlich der Aisne war die Kanonade sehr lebhaft , auch
im Laufe des Nachmittags in der Gegend des Buttes-
Waldes südlich von Bille aux Bois . Auf dem linken
Ufer der Maas ist die Tätigkeit der beiderseitigen Artil¬
lerien im Laufe des Tages weniger lebhaft gewesen.
Auf dem rechten Ufer hat die Beschießurm in der Gegend
westlich von Douaumont ungehalten . Auf dem übrigen
Teil des Abschnittes , ebenso wie in der Woevi . - Ebene,
war sie geringer . — Nach neueren Meldungen sind die
unfruchtbaren Sturme , die gestern gegen unsere Gräben
westlich von Touaumont unternommen wurden , für den
Feind sehr mörderisch gewesen . Die Deutschen haben
dreimal in Kolonnen zu Vieren angegriffen ; nicdergemäht
durch unser Artillerie - und Maschinengewehrfeuer haben
sie sich zurückziehen und das Gebiet mit Leichen bedeckt
ausgeben müssen . Heute hat in der Gegend von Dou-
aumont einer unserer Flieger einen Fokker niederge-
aekämpft , der in Flammen gehüllt in die denti ^ en
Linien fiel.

Die französischen Verluste.
GKG . Wien , 12 . März . Die N . Fr . Pr . meldet

aus Amsterdam : Kriegsminister Gallieni hat in einer
vertraulichen Sitzung der Armeckommission folgende An¬
gaben über die französischen Verluste bis 1 . März 1916
gemacht : 800 000 Tote , 1 400 000 Verwundete (worun¬
ter 400000 Schwerverwuudete ) , 300000 Vermißte , wo¬
runter vor allem Gefangene zu verstehen sind . Die Fran¬
zosen verloren also 2 500000 Mann , während die Eng¬
länder bloß 600 00 (X1 Mann eingebüßt haben.

Neue deutsche Gefchosse.
GKG . Berlin , 12 . März . Aus Bukarest wird ge¬

meldet : Ans Frankreich hier emtreffende Meldungen be¬
sagen , daß die Deutschen bei ihren Angriffen neue Ge¬
schosse benutzen , und zwar Schrapnells , die nicht nur
explodieren , sondern auch die Umgebung erleuchten.

Das Home Nule -Geseh.
GKG . London , 12 . März . Das Inkrafttreten des

Homerule -Gesetzes, das mit Kriegsbeginn verschoben
wurde , ist vorläufig um weitere 6 Monate hinausge¬
schoben worden . (Das Gesetz sollte den Irländern die von
ihnen seit 1872 verlangte eigene Verwaltung wenigstens
teilweise gewähren . Die abermalige Verzögerung wird
der zunehmenden Äärung in Irland neue Nahrung Zu¬
fuhren . D . Schriftl .)

Der Krieg zur See.
WTB . Berlin , 12 . März . Wie in einem aus Zü¬

rich stammenden Briefe berichtet wird , lassen dort einzelne
englische Schiffahrtsgesellschaften öffentlich Plackate
anbringen , auf denen eine große amerikanische Flagge
dargestellt ist und die in großen Buchstaben ankündi¬
gen , daß die Schiffe der Gesellschaft unter amerikanischer
Flagge fahren . (Ohne Betrug tut ' s der Engländer nicht.
D . Schriftl .)

GKG . Berlin , 12 . März . Laut einer Pariser
Meldung soll das französische Schiss „ Marie " aus eine
Mine gelaufen s ein , worauf das Schiss samt Bemannung
in die Luft flog.

GKG . Paris , 12 . März . Der „Matiu " meldet
aus Boulogne : Der englische Trimpser „ Hermatrice"
wurde einen Kilometer vom Hafendamm versenkt . —
In der Woche vom 16 . bis 25 . Februar sind 35 Schiffe
mit über 50 000 Tonnen Wasserverdrängung als ver¬
loren gemeldet.

GKG . Rotterdam , 12 . März . Der Nieuwe . Rot-
terdamsche Courant meldet : Gestern nacht wurde der
französische Postdampser Louisiane und die norwegische
Bark Sirius bei Le Havre von Tauchbooten versenkt.

GKG . Rotterdam , 12 . März . Bon Montag abend
bis Mittwoch abend sind nur drei Dampfer eingefahren,
was seit Kriegsausbruch noch nicht vorgekommen ist.

WTB . Rotterdam , 12 . März . Nach einem Be¬
richt des Dampfers Westcrdijk scheint der Dampfer Zaan-
dijk der Holland -Amerika -Linie bei Kentish Knock aus
eine Mine gelaufen zu sein . Er treibt dort mit Was¬
ser im Schiffsraum herum.

WTB . Sofia , 11 . März . Gestern stieß ein rus¬
sisches Torpedoboot südlich von Warna auf eine Mine
und sank . 4 Offizie - e und 1 Mann der Besatzung wur¬
den von bulgarischen Soldaten geborgen.

GKG . Tokio , 12 . März . Aufsehen erregt eine
Schrift des früheren japanischen Ministers Mlsabuvs
Takekoschi, worin er die , wenn nötig , etwa durch eine
„Schutzherrschaft " zu verhüllende Wegnahme der nie¬
derländischen Besitzungen im indischen Meer befürwor¬
tet.

Der Krieg mit Italien.
WTB . W ' en , 12 . März . Amtlich wird verlautbart

vom 12 . März 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Gestern

vormittag begann die feindliche Artillerie die Stellun¬
gen des Görzer Brückenkopfes , den südlichen Teil der
Stadt Görz und die Hochfläche von Doberdo lebhaft zu
beschießen . Dieses Feuer hielt die Nacht über an . Auch
an der Kärntner Front entwickelte die italienische Artil¬
lerie eine lebhafte Tätigkeit , insbesondere gegen den Lan¬
zenboden (nordöstlich von Panlaro ) . Zu Jnfanterie-
kämpfen kam es nirgends.

Rnssischerund südöstlich . r Kriegsschau¬
platz: Nichts von blonderer Bedeutung.

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A . Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
' Sie hatten , in rasendem Galopp vorwärtsfliegend,

schon die Häuser Salzburgs hinter sich gelassen. Aber die
Landstraße , welche sich sonst wie ein breites , Helles Band
den Bergen entgegenwand und deren Spuren man auch
bei Nacht verfolgen konnte , ohne zu fehlen , sah man
heute kaum.

Das Schneetreiben , welches hier draußen noch weit
wilder war als zwischen den Mauern , schob sich wie ein
dichter Schleier vor alles . Man ritt eigentlich ins Unge-
wiffe hinein . Nicht zwei Schritte weit sah man ilar.Und wenn der Sturm sich dem Reiter entgegenwars , da
schien es oft, als müsse das Pferd zusammenbrechen , so
gewaltig war sein Atem.

Hadmar warf einen raschen Blick zurück . Wenn die
Sonne käme, dann wäre viel gewonnen!Aber statt der hellgelben Vr .,i >,cu . k im Osten wälzten
sich setz , auch von dort her schwere , eisgraue Wolken mit
silberlchtmmernden weißen Rändern : Schneewotken t

Suaffer hielt der Reiter die Zügel , er hatte aber trotz-dem Mühe , sich im Sattel zu erhalten . Oesters mußteer die Peitsche und die Sporen brauchen . Das edle Tier,
L --

Schwerer , dichter fiel der Schnee . Laut auf beulte derSturm , wenn er sich vom Gebirg ins Tal » arf . Laut
pachte das Eis in dem Fluß , und ganz « Scharen schwarzer

rwar ein Ritt ums Leben . Hadmar fühlte da»aber nicht eine einzige Sekunde kam ihm ei« reue-L°^ .̂ nkk. Mit allen Kräften drängt - es ihn , d»zu ^ draußen bebend , vielleicht »och noch' hn wartete . Jeder Gedanke ^ rlt ihr u^Kinde , dem er geschworen hatte , ein Aater zu seinNiemals hätte Hadmar o "" ' ' '
wie laug » « ritt . Ihm schien

mr — , ' - v - » e , em « ater LU sein.Niemals hatte Hadmar von Werbach saaö« können
» die Zeit stillzufteben . wäl^

reno er den furchtbaren Kamps ausfocht gegen die em¬
pörten , wildgewordenen Elemente . Immer ärger wurdedas Unwetter . Die Straße sah man nicht, man konnte
bloß an dem Ton , welchen die Hufe aus dem Erdboden
gaben , erkennen , daß man noch auf gestampftem Bodenritt . Ins Ungewisse, Unsichere hinein ging die tolle Jagd,tausend nicht sichtbaren Gefahren entgegen.Wenn das Pferd stürzte , wenn der Reiter nur füreine einzige , kurze Sekunde die Gewalt über das scheueTier verlor , dann war alles vorbei . Aber Hadmar be¬
hielt die Führung . Keinen Nebengedanken erlaubte er
sich mehr . Alle seine Kräite sammelte er und dachte nuran das eine : „Mein Ziel will ich erreichen ! Ich will!
Ich will !"

Mit schweren Blicken musterte er im Weiterfliegen die
allernächste Umgebung . Da und dort riß der Wind ein
Loch in das Schleiertuch , welches der treibende Schneedurch die Luft zog . Dann ragte gespensterhaft ein Baum
hervor — ein Felsen.

Hadmar war hier ausgewachsen . Jeder Busch und
Strauch war ihm bekannt , aber heute schien alles wie ver»hext . Die gewaltige Faust des Sturmes bog die stärkstenBäume in ungewohnte phantastische Formen , welche sienicht mehr erkennbar machten.Aber da — da kam schon der überhängende Felsen.Schwer schlugen einzelne abgelöste Steine auf dem Bodenauf . Und da — da glänzte es rechts im dunklen Grün,dazwischen schimmerte blankes Eis — der schwarze See!Nur noch die letzte , kürzeste Strecke , knapp am Wasserdahin . Achtung . Daisy , jeder Fehltritt stürzt Roß undReiter in das tiefe Wellengrab ! Hadmar wußte kaummehr , was er tat . Jetzt , zum erstenmal vergaß er, wasder Augenblick gebieterisch verlangte . Weit beugte er sichvor über den Hals de» dampfenden , keuchenden Pferdes —das Schloß!

Da erblickte auch Daisy das dunkle , kleine Gebäude.Noch einmal raffte das Tier seine letzte Kraft zusammen.Da — ein schreckensoollea Bäumen , ein Gleiten auf den«vereisten , schmalen Weg « — ein Einknicken der Gelenke.
Hadmar war mit einem Riesensatz aus dem Sattel

gesprungen . Im nächsten Augenblick wälzte Daisy sich amBoden
Der junge Mann warf keinen Blick zurück. Erachtete auch nicht aus das Blut , das idm von der Stirn

Der italienische Tagesbericht . ^
WTB . Rom , 12 . März . Amtlicher Kriegsbe . st .jt

vom 11 . März . In der Gegend von Lagnzoli und
am Waldhügel zwischen Evsteana und Bvite wurden
feindliche Arbeitsgruppen durch das Feuer unserer Schüt¬
zen zerstreut . An der Jsonzvfvont von Flitsch bis Za-
gora hat sich unsere Infanterie ungeachtet der Unbilden
des Wetters an mehreren Stellen den feindln en Li¬
nien genähert und Bvmben aus sie geworfen . Neue
Tätigkeit der feindlichen Artillerie gegen bewohnte Ort¬
schaften an* unteren Jsonzo , namentlich gegen den Bahn¬
hof von Cvrmons , wird gemeldet.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 12 . März . Das Haupt¬

quartier teilt mit : An der Jrakfront erlitt der Feinh
in der Schlacht , die im Abschnitt von Fellahie stattfand
und mit seiner Niederlage endete , Verluste , die auf
mindestens 5000 Mann geschätzt werden . 60 Gefangene,
darunter 2 Offiziere , fielen in unsere Hand . An der
Demenfront besetzte eine englische Abteilung aus 60L0f
Mann Infanterie und 600 Mann Kavallerie mit 12«
Zentimeter -Geschützen, die am 12 . Januar früh aus
der Richtung von Scheck Osman nördlich von Aden
aufgebrocheu war , den Ort Afioch und die 4 Kilometer
südwestlich davon gelegenen Höhen . Der Angriff des
Feindes wurde durch einen Gegenangriff zum Stehen
gebracht , den wir von Elvahita aus unternahmen . Der
Kampf endete mit dem Rückzug des Feindes . Der Feind
versuchte von neuem , in den von ihm im Voraus in
El Meihale, 4 Kilometer südlich von Afioch vorbereiteten
Stellungen Stand zu halten , konnte sich aber vor den
heldenhaften Angriffen unserer aus Mudjchide bestehen¬
den Truppen nicht halten und wurde gezwungen , sich in
sein befestigtes Lager von Scheik Osman unter dein!
Schutz der Geschütze seiner im Golf von Aden verankerten

Flotte zu flüchten . Unsere Truppen zerstörten die seinö- !
lichen Befestigungsanlagen bei El Meihale.

Neues vom Tage.
Hochzeitsfeier in der kaiserlichen Familie.

WTB . Berlin , 12 . März . Gestern hat im Schlosse
Bellevue bei Berlin die Kriegstrauung des Prinzen
Joachim von Preußen mit der Prinzessin Marie Auguste
Von Anhalt in Gegenwart der Kaiserin und des Herzogs
und der Herzogin von Anhalt , sowie der nächsten Ange¬
hörigen des hohen Brautpaares stattgcfunden . — Der
Kaiser war durch die Anwesenheit im Felde an der
Teilnahme verhindert.

Gegen dcn Kartoffelwucher.
GKG . Stettin , 12 . März . Das hiesige stellv . Ge¬

neralkommando hat folgenden Erlaß veröffentlicht:
Da durch Mißbrauch im Handel mit Saatkar¬

toffeln die zur Ernährung des Heeres und der Be¬
völkerung angcvrdncte Kartoffellieferung gefährdet wird,
wird im Interesse der öffentlichen Sicherheit angeord¬
net : Sämtliche bisher an Händler und Genossenschaften
erteilten Erlaubnisscheine zum Handel mit Saatkartvf-
feln werden außer Kraft gesetzt. Zum Handel mit Saat¬
kartoffeln ist nur noch die Landwirtschastskammer der
Provinz Pommern berechtigt.

Ein mexikanischer Zwischenfall.
Washington , 12 . März . Etwa 500 Mann

der Truppen des mexikanischen Generals Villa bra¬
chen in die amerikanische Grenzstadt Columbus in
Neu -Mexiko ein und hielten nach einem Gefecht mit dev
amerikanischen Miliz die Stadt besetzt, bis die Ameri¬
kaner 5 Reiterabteilungen zur Verstärkung heranzogen,
die die Mexikaner zurückschlugen und auf mexikanischem

herab über das erhitzte und doch totenblasse Gesicht rann.
Als er aus dem Sattel sprang , war er taumelnd

gegen die schroffe Felswand gestürzt . Feuerrot zog sich
quer über die Stirn die tiefe Schramme.

Aber was lag daran ? Er war da , er hatte das
Mittel gebracht für Elisabeths Kindl Anderes konnte er
nicht inehr denken.

In großen Sätzen , taumelnd in jäher Schwäche,
flog er gegen das Haupttor des Iagdschlößchens zu.Dort mußte man ihn bereits von einem der Fenster
gesehen haben , denn ehe er noch die Tür vollständig er¬
reicht hatte , wurde dieselbe von innen aufgeriffen.

Elisabeth selbst stand auf der Schwelle.
„Der Kleine lebt noch I" stieß sie hervor.
Hadmar konnte nicht sprechen. Mit unsicheren Hän¬den tastete er nach seiner Rocktasche. Da hastete auch

schon Doktor Wichmann die Treppe herab.
„ Baron — um Himmels willen — wie sehen Sie

aus ? Sind Sie gestürzt ? Kein Wunder bei diesem
entsetzlichen Unwetter ! Rasch — geben Sie das Mittel
her — so — bei dem Kind handelt es sich um Minuten,
wenn da überhaupt noch eine Rettung möglich ist —
schnell — und so wie ich oben fertig bin , komme ich
zu Ihnen ! "

Er stürzte schon wieder davon.
Hadmar von Werbach lehnte unten in der Halle an

einem der Pfeiler . Elisabeth stützte ihn . Als er sich
ein wenig erholt hatte , konnte er , wenn auch sehr lang¬
sam , dem Arzt Nachfolgen . Während sie nebeneinander
die Treppe emporstiegen , erzählte Elisabeth in fliegenden
Worten das , was die letzten Stunden gebracht hatten.

„Vielleicht Hilst da « neue Mittel d»ch noch !" stieß
Hadmar hervor . Sein ganzer Wille konzentrierte sich nur
aus diesen einzigen Gedanken.

Die junge Frau sah ihn an mit Augen , in denen
eine unendliche Dankbarkeit aufstrahlte.

„Ob das Mittel noch Helsen kann , da« « eiß nur
Gott allein !" sagte sie schlicht . „Aber diesen Ritt für
mein Kind , Hadmar , den kann und darf ich Ihnen nie
»eraeilen I"

Fortsetzung folgt.



Gebiet fünf Meilen weit verfolgten . Die Mexikaner
sollen in dem Gefecht 300 Mann verloren haben , wäh¬
rend die Amerikaner nnr einen Verlust von 16 Mann
gehabt haben wollen . (Diese echt amerikanische Mel¬
dung verdient alle Beachtung . Schon lange hat Ame¬
rika ein Auge auf Mexiko geworfen, aber die Trauben
sind noch zu sauer . Auch England ist nach den wert¬
vollen mexikanischen Gruben lüstern , die größtenteils
mit englischem Gelbe und zum Nutzen Englands aus¬
gebeutet werden — auch deutsches Kapital ist beteiligt.
England sucht zunächst in friedlicher Durchdringung Me¬
xiko an sich zu bringen . An der Westküste dringen die
Japaner ein , die schon bedeutende Fortschritte zu ver¬
zeichnen haben . Es sind also dreierlei Interessen , die
sßer Zusammenstößen und die Amerika bisher gehindert
haben , Gewalt vor Recht ergehen zu lassen . England ist
zurzeit allerdings sestgelegt und wäre wenig zu fürchten,
um so mehr aber Japan , dem das Schwert locker in der
Scheide steckt und das klugerweise bisher eine weitere
Einmischung in den Weltkrieg abgelehnt hat . Das wissen
die Mexikaner auszuuützen und es ist ihnen vor einem
bewaffneten Zusammenstoß mit Amerika nicht bange.
Noch weniger braucht aber Deutschland sich durch die an¬
maßenden Worte von drüben einschüchtern zu lassen.
D . Schrift ! .)

Eine Bande von 200 Anhängern Villas überfiel
eine Farm in Osborn Function in Arizona , tötete einen
Amerikaner und raubte das Vieh . 6 Schwadronen Ka¬
vallerie sind bereit , die Verfolgung Villas aufzuuchmen.

WTB . Washington , 11 . März . Carauza , der
Präsident von Mexiko , hat dem Staatsdepartement über
die Vorfälle in Columbus sein Bedauern ausgedrückt.

Kieme Nachrichten vom Kriege.
WTB . Lissabon , 11 . März . Tie deutsche Gesandt¬

schaft ist ohne Zwischenfall nach Madrid abgereist.
WTB . Lissabon . 11 . Mä ^ z . In der Abgsordneten-

sitzuug erklärte der Minister , daß die Nutzbarmachung der
deutschen Schiffe den Bedürfnissen des Landes und den
Interessen Englands entspreche , das sie auf Grund des
Bündnisses verlangt habe . Die Antwort der Regierung
Ms die deutsche Beschwerdenote habe aus dem Rechte
Portugals zur Nutzbarmachung dieser Schiffe für die
Bedürfnisse des Landes bestanden. Ter Minister verlas
die neueste deutsche Note und fügte hinzu , daß sie nicht
weiter in Erwägung gezogen worden sei, wegen ihrer
ungewöhnlichen Ausdrucksweise. ( !) Der Ministerpräsi¬
dent sagte , das Ministerium biete dem Staatsoberhaupt
seinen Rücktritt an , um die Bildung eines alle Parteien
vertretenden Ministeriums zu ermöglichen und schloß
mit dem Antrag , der ausführenden Gewalt Vollmachten
für die durch den Krieg gebotenen Maßregeln zu ertei¬
len . Beide Anträge wurden einstimmig angenommen.
Me Parteiführer botlpl der Regierung ihre Unterstützung
an . Camacho sagte, Deutschland hätte Portugal stets als
Sklaven seiner Verpflichtungen bezeichnen können-

GKG . Bern , 12 . März . Nach der „Franks . Ztg .
"

hat sich in Paris eine tiefgehende politisch -militärische
Krise entwickelt ; es handelt sich nicht nur um Personeu-
fragen , sondern um eine grundsätzliche Auseinander¬
setzung zwischen Zivil - und Militärgcawlt.

WTB . London , 11 . März . Schatzkanzler Mac
Kenna beabsichtigt die Besteuerung der Kriegsgewinne
um 1.0 v . H . zu erhöhen.

WTB . Rotterdam , 12 . März . Der „Nieuwe Rot-
terdam' sche Courant " meldet aus London , daß ein Ar¬
meebefehl die Errichtung eines Korps von Nichtkam-
battanten anordne . — Die „Daily News" schreiben dar¬
über , daß damit den Männern mit Gewissensbedcnlen
entgegengekommen werden solle . Diese Leute sollten zur
Aushebung von Laufgräben , zur Beerdigung der Gefal¬
lenen und zur Arbeit in den Etappenstationen ver¬
wendet werden.

WTB . London , 12 . März . Die „ London Gazette"
veröffentlicht einen Befehl zur Auflösung von 19 Lon¬
doner Firmen , die Beziehungen zu Dmts ' lnL laben.

Wie ein kleiner Schwabe 4 Franzosen gefan¬
gen nahm. Der Ersatz -Reservist Hans Kirsch mer
von Laichingen hat die schweren Oktober- und Novembec-
kämpfe 1914 in Flandern in einem württembergischen
Reserve -Regiment mitgemacht. Am 12 . November 1914
wurde er durchhin Dum -Dum -Geschoß schwer verwun¬
det, und zwar in dem Augenblick , als er nach Fallen
des Zugführers das Kommando ergriff . Einige Tage
zuvor hatte er vier Franzosen gefangen genommen und
abaeliesert . Die Gefangennahme wird in der „Jllustr.
Geschichte des Weltkrieges" Nr . 41 (Stuttgart , Union)
ausführlich geschildert.

Die französische Artillerie beschoß unsere Gräben.
Es kam daher der Befehl zum Sturm . Etwa 30 Meter
vor einem feindlichen Graben hieß es, sich einsck>rnzen.
Doch Kirschmer glaubte, daß in dem feindlichen Graben
sich noch Franzosen befänden und machte seinem säch¬
sischen Kameraden — er war in dem Zug noch der
einzige Württemberger — den Vorschlag, in dem Graben
uachzusehen und ihn zu nehmen . Er spang hinunter,
und zwar leider allein . Die Franzosen , die sich zuerst
tot gestellt hatten , richteten sich auf . Als Kirschmer iw
dieser Gefahr das Gewehr fällte , um zu siegen oder zu
sterben , ergaben sich 3 unverwundete und ein verwun¬
deter Franzose . Bis znm Abend mußte er bei den Ge¬
fangenen zubringen , da es bei dem anhaltenden Kugel¬
regen unmöglich war , durchzukommen. Dann lieferte
er die vier baumlangen Fe - iide , die sich wie Riesen
Kirschmer gegenüber ausnahmen (er mißt nämlich kaum
s,54) seinem Feldivebel ab. Kirschmer ist von stinem
Beckenschuß, den er einige Zeit daraus erhielt , noch
vicht völlig hergestellt und Wt jetzt nachträglich das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhalten.

Die TLirrung unserer schweren Granaten.
Aus dem Felde wird der Siidd . Zig . von einem Arzt geschrie¬

ben : In einem Bericht aus dem Erchen Hauptquartier vom 26.
Febr . hich es , dah das neue Panzerfort Douaumont durch
vier Meisterschüsse soweit vorbereitet worden war , dah der
Sturm des 24 . Brandenbnrgischcn Infanterie-Regiments angesetst
werden konnte. Man kann die Wirkung eines solchen Schus¬
ses nicht einmal mit einem Erdbeben vergleichen, denn selbst»
das Erdbeben hat viel mildere Formen . Es fehlt ihm vor altem
der gewaltige Luftdruck , der unseren schweren Granaten die furcht -,
bare Macht gibt . Die Soldaten, in deren Bereich eine solche Gra¬
nate einschtng , fanden vielfach den leichtesten Tod . Vielfach fan¬
fach fanden wir Leute , die mit frischem , allerdings stark geröte¬
ten Gesichtern , zum Teil noch mit lachendem Gesicht dastanden,
aufrecht , ganz leicht ans das Gewehr gestützt , oft auch merkwür¬
digerweise ohiw jede Stütze , so dah man versucht war , sie an-
zurnfen . Oft war nicht einmal das Auge gebrochen, erst ganz
in der Nähe konnte man feststellen, daß die Regungslosen Opfer
des Krieges geworden waren und bei ihnen die Leichenslarre ein-
actretcn war . Diese Erscheinung erklärt sich dadurch , dah der
Tod ganz jäh die gesunden Organismen überfiel . Nähere Un¬
tersuchungen ergaben, dah durch den gew . zen Luftdruck der
Explosion diesen Leuten wichtige Arterien zersprungen waren , daß
ihnen das Trommelfell auf beiden Ohren geplatzt war und da¬
mit die Bcrbindimgskanäle zum Großhirn vollständig zertrüm¬
mert wurden. Der furchtbare , explosiv in die Ohren dringende
Luftdruck hat bei ihnen also genau so gewirkt , als wenn eine
Kugel den Weg in den Kopf gefunden und im Gehirn eine
Explcsionswirkung hervorgerufcn hätte. Doch nicht nur der
Luftdruck , wodurch die Explosion hervorgerufen wird , hat allein
tödliche Wirkung , sondern auch der Luftdruck, der durch den Flug
der Granate hervorgeru

'
en wird . Soldaten, die sich in der von

der fliegenden oder niedergehenden Granate aufgewühlten Luft¬
schicht befanden, waren ohne äußere Anzeichen auf der Stelle
tot . Bei ihnen hat der Luftdruck dadurch eine tötende Wirkung
erzielt , daß er durch die Ohren zum Gehirn gepreßt wurde.
Und erstaunlich ist es , in welchem Umkreis eine schwere Granate
durch den Luftdruck allein schon tötet . In einem stark ze¬
mentierten Pa : ^ waren 3V Meter im Umkreise alle Men¬
schen getötet , und zwar ohne daß sie nach außen sichtbare Ver¬
letzungen auswiesen. Gewaltige Steinmassen werden wie durch
Sturmwind bewegt . Wehe dem Unglücklichen, der sich im
Explosionsbereich einer solchen Granate befindet : auch er erlei¬
det einen leichten Tod , denn im Bruchteil einer einzigen Se¬
kunde ist er in Atom : zerriss : !, . Dc . schlag einer einzigen
schweren Granate in ein schweres und zeitgemäß ausgepanzertes
Fort im Osten hatte einschließlich der Explosion 12einhalb Se¬
kunden gedauert , die Wirkung war : ewi 200 Tote , 16 Schwer¬
verletzte , - Leichtverletzter und 26 Tage Aufräumungsarbektew.
durch ruu. 700 Pioniere und Arbeitssoldaten . Man hatte nicht
weniger als 1400 Wagen Stein - , Mörtel- und Erdgeröl ! fortzu¬
schaffen . Da : tiefe Loch , das von der Granate außerdem im
Erdreich c.ur^ehobcn worden war , muhte noch b :

'onders zuge¬
schüttet werden. Ganz treffend sagte ein hoher russischer Offi¬
zier : „D . e grrßm Geschütze der Deutschen beherrschen Eu -v-
pa "

( GKG .)

Die Aussichten der vierten Kriegsanleihe*
Daß die vierte Kriegsanleihe Erfolg hoben muß,

versteht sich bei der großen militärischen Bedeutung
des Geldes von selbst. Tie Frage ist, ob sie auch Er¬
folg haben kann. Das heißt : ob die Vorbedingungen
der Geldbereitschaft unbedingt gegeben sind . Tie Ant¬
wort darauf gibt die Tatsache, daß sich im Verhalten
des deutschen Vermögens seit der dritten Kriegsanleihe
nichts geändert hat . Es sind 12100 Millionen Mark
mehr in deutscher Reichsanleihe angelegt worden . Das
ist der einzige neue Umstand. Im übrigen ist es dabei
geblieben, daß nur ein geringer Bruchteil deutschen Geld-
Kapitals zu Zahlungen ans Ausland verwendet wurde,
während der Hauptbestandteil im Inland geblieben ist
und sich im ständigen Austausch gegen Verbrauchsgütev
befand . Die Ergiebigkeit des gewerblichen Kapitals hat
nicht nachgelassen . In der Verzinsung des Anlagekapitals
ist keine Minderung , eher eine Steigerung eingetceten,
da ja die beiden ersten Kriegsanleihen mit ' ihren Zin¬
sen schon in voller Wirksamkeit sind , während der Zitt-
seulauf der dritten Anleihe am 1 . April 1916 be¬
ginnt . Tie Guthaben bei den Sparkassen haben sich
wieder aufgefüllt . Die Einlagen bei den Banken sind
nicht kleiner geworden, als sie vor Jahr und Tag wa¬
ren . Tie finanziellen Voraussetzungen eines schönen
Erfolges sind also vorhanden.

Sie werden durch die Zeichnungsbedingungen geför¬
dert . Ans die Bedeutung des Vierteljahcstermins für
den Eingang von Zinsen , Mieten , Gehältern , Dividen¬
den wurde Rücksicht genommen . Man denke allein an
die rund 45000 Millionen , die in Reichs-, Staats - und
Stadtanleihm , in Hypoth -' kenpsandbnesen uni industriel¬
len Schuldverschreibungen angelegt sind . . Hier bringt
der Apriltermin einen bedeutenden Zinseneinlaus . Die
Mehrzahl der Dividenden von Gesellschaften , die am 31.
Dezember ihr Geschäftsjahr abschlossen , wird im April
ausgezahlt . Mieten und Gehälter , die vierteljährlich
geleistet werden, kommen gleichfalls in Betracht . Dia
Anordnung der Zahlungsfristen für die neue An¬
leihe nimmt auf diese Verhältnisse soweit Rücksicht, daß
sie zwei Vierteljahrstage in sicht schließt : den 18.
April und 20 . Juli . Tie Pflichtzahlungen sind
zu erledigen am : , > . > ' - g : sich

18 . April mit 30 Prozent des zugcteilten Betrages ,
24 . Mai mit 20 Prozent des zugcteilten Betrages
23 . Juni mit 25 Prozent des zugeteilten Betrages
20. Juli mit 25 . Prozentes zug teilten Betrages
Wie bei der dritten Kriegsanleihe sind auch diesmal

— im Gegensatz zu den beiden ersten Kriegsanleihen
— den kleinen Zeichnern Teilzahlungen von 100 Mark
Nennwert an auflvärts gestattet. Der Zeichner vviz
300 Mark hat je 100 Mark am 24 . Mai , am 23.
Juni und 20. Juki zu bezahlen. Wer 100 Mark
zeichnet, braucht erst am 20 . Juli zu zahl . u, weil di«
Teilsummen vorher niedriger als 100 Mark sein würden.

^ Auch den Klagen über zu langsame Lieferung der

Stücke ist wieder Rechnung getragen Worden . Zu den
Stücken von 1000 Mark an aufwärts werden von der
Reichsbank, auf Antrag , Zwisch . »scheine ausgegeben , und
zwar für die Reichsanleihe und die Reichsschatzantveismr-
aen . Tie Stücke unter 1000 Mark , zu denen Zwischen¬
scheine nicht vorgesehen sind , werden mit größtmöglicher
Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Au¬
gust ausgegeben werden . Es handelt sich bei diesen Fra¬
gen um eine reine Formsache. Wer Kriegsanleihe zeich¬net , wird im allgemeinen nicht darauf bedacht sein, sie
möglichst schnell wieder lvs zu werden . So lange wie
die Fertigstellung und Ablieferung der Stücke dauert,kann wohl jeder warten . Es kommt also nur aufeine Geduldsprobe an , die zum Besten des Vaterlan¬
des gebracht werden mutz . Ein sehr geringes Opfer im
Vergleich zu den großen Vorteilen , die der Besitz dev
deutschen Kriegsanleihe bietet . ; . , ^ ..

Amtliches.
Beschlagnahmfreie Futtermittel.

Das K. Oberamt Nagold macht bekannt:
Von der Landesbezugsstelle sind dem Kommunalverband

folgende beschlagnahmefreie Futtermittel zu¬
gewiesen worden, deren Lieferung in Bälde erfolgen wird:
1 . 200 Zentner rum. Weizenfutterschrot ab Station Nagold,
per Ztr . zu etwa 18 Mk . Dieses Futtermittel wird dem
Kommunalverband nur lose verladen nach Station Nagold
geliefert und kann die Abnahme nur dort erfolgen ; Säcke
sind mitzubringen. 2 . 200 Ztr . Leinkuchen ab Station Na¬
gold , per Ztr . zu etwa 30 Mk. , ebenfalls auf dem Bahnhof
Nagold in eigenen Säcken zu übernehmen . 3 . 200 Zentner
Rapskuchen lose ab Oelfabrik Nagold zu 17 Mk. pro Ztr.
Eine Gewähr für die Güte und Beschaffenheit der Ware
kann nicht übernommen werden . — Bestellungen durch die
Gemeinden wollen sofort bei der Oberamtssparkaffe Na¬
gold eingereicht werden . ( Liehe auch die Bekanntmachung
des Landw . Bez . -Vereins Nagold in der letzten Nummer
ds . Blattes ) .

Die Abhaltung Vv» Uuterrichtskurseu im
Hufbeschlag.

Im Falle genügender Beteiligung finden an den Lehr¬
werkstätten Hufschmiede in Hall und Ulm dreimonatige Un¬
terrichtskurse statt , welche am Montag , den 1 . Mai d . I.
ihren Anfang nehmen . Die Anmeldungen zur Aufnahme
in einen dieser Kurse sind bis 15 . April d . I . bei dem K.
Oberamt, in dessen Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte
befindet , vorschriftsmäßig einzureichen.

Landesnachrichten.
Ulteurtelg, 13. Märzist«.

* Die prevß . Verlustliste Nr . 443 verzeichnet u . a . fol¬
genden Württemberger : Gefr. Wilh . Reichert , Pfalzgrafen¬
weiler, l. verw.

* Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen:
Martin Wurster, Ers.- Res .Regt . 247, Sohn des Holz¬
hauers Martin Wurster in Simmersfeld.

H«he Zinse« l Um an der bevorstehenden 4 . Kriegsan¬
leihe auch kleine Sparer teilnehmen zu lassen, ist auch hier¬
orts beabsichtigt , durch Vermittlung der Schule kleinere Be¬
träge, schon von 1 Mark an, auf einer gemeinsamen Zeich¬
nungsliste zu vereinigen und durch die hiesige Sparkasse zu 5
Verzinsung anzulegcn . Es können Schüler, die von ihren
Eltern die Einwilligung erhalten, ihre Spargelder oder was
ihnen zu diesem Zweck an Geld gegeben wird, für die Kriegs¬
anleihe in der Schule zeichnen. Die Rückzahlung nebst dem
angewachsenen Zins vermittelt die Sparkasse. Das geliehene
Kapitälchen kann nämlich zwei Jahre nach dem Friedens¬
schluß zurückgezogen oder der Sparkasse zu weiterer Verzins¬
ung nach dem dort üblichen Zinsfuß überlasten werden.
Auch Erwachsene , die zur Zeichnung von 100 und mehreren
100 Mk . nicht kommen, können an der Zeichnung der Schule
mit kleineren Beträgen teilnehmen . Viel Wenig machen ein
Viel. Wie werden sich unsere Kinder später freuen , wenn
sie sagen können : Ich habe den großen Krieg und Sieg
nicht nur erlebt , sondern auch mitgeholfen!

— Einstellung des Verkehrs mit Porr - ^ ii.
Der Post - und Telegraphenverkehr zwischen Deutschland
und Portugal nebst Besitzungen ist gänzlich eingestellt.

— Warnung . Es ist wiederholt auf das Ge¬
fährliche hingewiesen worden , deutsche Ausiveisvapiere,
Militärpässe , Reisepässe , Hefluatscheine , Geburtszeugnisse
und dergleichen ins Ausland zu senden . Die Gefahr
besteht darin , daß deutsche Papiere dem feindlichen Nach¬
richtendienst in die Hände gespielt werden oder doch tat¬
sächlich in seine Hände gelangen und daß sie dann zur
Ausstattung von Spionen benützt werden, die mit ihrer
Hilfe als Deutsche unsere Grenze überschreiten. Tdc-
artige Sendungen müssen daher unterbleiben . Dies gilt
insbesondere auch von Sendungen nach Amerika, da
ivie bekannt, die amerikanische Post von den Englän¬
dern abgefangen und beschlagnahmt wird.

(-) Stuttgart , 12 . März . (Auszeichnun g . ) Der
König hat dem Kommandanten der „Möve"

, Burggrafen:
Mid Grafen zu Dvhna -Schlodien, den Milftärveroienstq
orden verliehen . , Pc. )

(-) Stuttgart, , 1>. MUrz . >8v rÜerafieu nutz
seine wirtschaftliche Erschließung . ) lieber
dieses , die Aufgaben deutscher Organisation während unüi
nach dem Krieg umfassende Thema wird im Gu crv
Sieglehaus am kommenden Freitag im Auftrags
des württ . Landesverband - der deutschen Vorder - !
asiengesell schaft Krivattozent Dr . fstr . et Wl . I



Hugo Grot he sprachen. Dieser Redner ist anei--
kaiinterliiaßeri einer der besten Kenner der Türkei, er
Hat mit Unterstützung des deutschen Kaisers und Körmis
Ludwig von Bayern eine IVsjährige Sttldienreise in!
Kleinasien und Mesopotamien ausgeführt und wird
im kommenden Sommersemester an der Technischen Hoch¬
schule in Stuttgart über „Natur und Wirtschaft vvn>
Vorderasien" lesen . Die deutsche Bokderasiengesellschaft,
deren Vorsitzender Dr . Grothe ist, widmet sich der Fürder*
ung der wissenschaftlichen und wirtschaftlichen Erschließt
ung des Orients, wo deutscher Kulturarbeit nach Beendi¬
gung des Krieges zweifellos große Aufgaben bevor-
stehen . Ter angekündigte Vortrag dürste deshalb und
auch in Anbetracht des wohltätigen Zweckes — der Rein¬
ertrag stießt der von der Gvlz-Stiftung zur Unterstützung
t on Kriegsteilnehmern der türkischen Wehrmacht zu —
in Stuttgart lebhaftem Interesse begegnen. Anfragen
wegen Beitritts sind au den Vorsitzenden des wiirtt.
Landesverbands . Herrn Baukvorfland Klaiber, Stuttgart,
zu richten . 4

(-) Stultgart , 12 . März . Tie hi 'sigen Fuhrunter¬
nehmer werden vom 15 . März abermals einen Teuer¬
ungszuschlag k30v. H . ) auf die Frachtsätze cintreten lassen.

(-1 Stuttgart , 12. März. Eine außerordentliche
Tagung des Vereins deutscher Straßenbahn- und K ' ein-
bahnverwaltungen in Berlin wird voraussichtlich die Er¬
höhung der Fahrpreise beschließen.

(-) Kornwcstheim , 12. März. (Kriegsan¬
leihe . ) Die Gemeindekollegien haben beschlossen , tvie
bei der dritten Kriegsanleihe, so auch diesmal den Be¬
trag von 30000 Mark zu zeichnen. 4

Ein Erdbebe«.
js Hohenheim, 12 . März . Heute früh um 4 Uhr 25

Min . 23 Sek . begannen die Instrumente der hiesigen Erd¬
bebenwarte ein starkes Erdbeben aufzuzeichnen, dessen Herd
jedenfalls in Europa liegt.

Dieses Erdbeben hat seinen Herd nach Mitteilungen aus
Budapest in Agram, Zengg und Fiume. Es wurde mannig¬
facher Schaden angerichlet.

Handel und Verkehr.
r . Berneck, 13 . März . Bei dem am Samstag vom

Freih . von Gültlingen'schen Rentamt abgehaltenen Stangen -,
Beigholz - und Reisverkauf wurden folgende Durchschnitts¬
preise erzielt : für ein kleines Quantum Stangen 10 °/o über
den Taxpreis , für 1 Rm . Nadelholzprügel (Papierholz) 11

Mk . (Ausbot 7 Mk .) Nadelholzanbruch 10,50 (6,68) und
für 1 Los unaufbereitetes Nadelholzreistg , geschätzt zu 100
Wellen , worunter kleine Stangen 20,95 Mk . (Ausbot 6 Mk .)
Im ganzen wurden 89°/« über den Taxpreis erlöst.

(-) Stuttgart , 11 . März. ( Schlachtvieh-
markt . ) Auf dem Schkachtvichmarkt waren zugetric-
ben : 350 Großvieh, 72 Kälber und 62 Schweine. Un¬
verkauft sind : 51 Großvieh . Die Preise sind folgende:
Bullen 1 . Qualität 174 bis 176, 2 . Qualität 170 bis
173 : Stiere 1 . Qualität 190 bis 194 ; Jungriuder 2.
Qualität 184 bis 188 ; Kühe 2 . Qualität 167 bis 175;
Kälber 1 . Qualität 190 bis 194, 2 . Qualität 184 bis
188 , 3 . Qualität 176 bis 182 . Schweine über 140 Kilo
00, von 120 bis 140 Kilo 142, von 111 bis 120 Kilo
136 , von 101 bis 110 Kilo 130, von 91 bis 100
Wo 118, von 81 bis 90 Mo 107 von 71 bis 80
Kilo 96 . von 68 bis 70 Kilo 91, unter 60 Kilo 00.
Sauen über 150 Kilo 129 . Verlauf des Marktes : mä¬
ßig belebt.

Letzte Nachrichten.
WTB. Wien , 13 . März . Die Schriftstellerin Marie

von Ebner- Eschenbach ist gestern gestorben.
WTB. Svfia , 13 . März . (Bulg . Tel . - Ag .) Ein

Erlaß verfügt die Einberufung des Jahrgangs 1916 für
den 18 . März . Entgegen den Einberufungen in den meisten
kriegführender. Staaten erfolgt die Einberufung des Jahr¬
ganges 1916 in Bulgarien zum normalen Zeitpunkt.

WTB. Berlin, 13 . März . Aus Basel wird dem
. Berliner Lokalanzeiger ' berichtet, daß in Ueberlingen am
Bodensee 3 rassische Kriegsgefangeneversuchten, nach der
Schweiz zu entfliehen . Sie wurden jedoch von der deutschen
Grenzschutzwache entdeckt . Als sie gleichwohl entfliehen
wollten , gab die Wache Feuer und lötete einen der Flücht¬
linge . Der zweite wurde schwer verletzt, während der dritte
sich gefangen nehmen ließ.

WTB. B' kli«, 13 . März . Einer Meldung des » Berliner
Lokalanzeiger ' aus Haag zufolge hat die australische Regier¬
ung beschlossen , alle« deutsch geborenen Einwohnern von
Australien das Wahlrecht zu entziehe ».

WTB . Berlin, 13 . März . Der Lyoner » Nouoelliste*
erfährt, wie dem . Berliner Tageblatt " aus Genf gemeldet
wird , daß St . D !6 seit dem 26 . Februar durch deutsche
Artillerie beschossen werde . 256 Geschosse fielen in die
Stadt . Eine Anzahl Personen wurde verwundet. 5 erlagen
ihren Verletzungen . Mehrere Gebäude wurden niedsrgelegt.

Der Schaden ist sehr beträchtlich . Infolge der Beschießung
verließ ein Teil der Bevölkerung die Stadt.

WTB . Berlin, 13 . März . Laut „Berliner Tageblatt"
meldet die » Kölnische Zeitung * daß es trotz der außerordent¬
lichen Sicherung Salonikis zur See seitens des Vierverbands
einem deutsche « Tauchboot gelang, ei« großes Lastschiff
bei Katheriaa zu torpedieren . Das Schiff strandete, wo¬
bei das mitgeführte Vieh und wahrscheinlich auch ein Teil
der eingeschifften Truppen umkamen.

WTB . Berlin, 13 . März . Laut „Vossischer Zeitung"
hatte man in Paris geglaubt, daß de» Höhepunkt der
Schlacht bei Verdundie Gefechte des Donnerstag bedeuteten.
Aber die Kämpfe am Freitag hätten mit einer Heftigkeit
getobt , daß der Stahlregen der Geschosse auf die Haupt¬
angriffspunkte bei Verdun allmählich einen orkanartige,
Charakterannahm.

In der „Täglichen Rundschau" heißt es : Das gewaltige
Ringen um Verdun schreitet langsam, aber mit sicherem
Erfolg für unsere Waffen vorwärts . Wir gewinnen Raum
und wenn wird auch die Panzerfeste Vaux vorerst nicht zu
halten vermochten , so rückten wir unserem Endziel dank der
Tapferkeit unserer Truppen und der klaren energischen Kampf-
leitnng doch mit Sicherheit näher.

K - Kriegschronik 1915 - j

13. März: Französische Angriffe in der Champagne wur¬
den erfolgreich abgewiesen.
— Die Russen ziehen sich au» der Gegend von Augustow»
zuriiitr.
— In Len Karpathen wurden 12 "v Russen gefangen.
— Ein feindliche« Panzerschiff wird vor den Dardanellen
beschädigt. "
— Ein deutsches Unterseeboot vernichtet den englischen Hilfs¬
kreuzer „Bayano".
— Der Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm* brachte den
französischen Dampfer „Guadeloupe * zum Sinken.
— Der ehemalige russische Ministerpräsident Graf Witte
ist tn Petersburg gestorben. l

tpür die Schristlettung verantwortlich : Ludwig Lank,
Dr :<k und Verlag der W. Rieker' ' cken ' uchdr Alteiilietg,

Eltern und Vormünder
machen wir auf den in der

Derkehrsbeamtenfchule Göppingen
am 1 . Mai dS . Js . beginnendenVorbereitunzskurs für denAssistentrn-
dienstaufmerksam und bemerken noch , daß die Beamten-Laufbah « die
beste Gewährfür einesichere Existenzbietet . — Bei de: letzten Prüfung
(Post ) haben von 11 Schülern 9 das Examen bestanden.

Göppingen Der Schulvorstand:
bei der Stadtkirche. H . Dieterle.

Hübsche, billige und bessere

Wltisglltpf i
empfiehlt in schöner Auswahl die

!V . Rieker'sche Buchhandlung
' Altensteig.

Altensteig.

Kieler-

1 Stück 13 Pfennig
Virettlns?

Norweger-
Riesen Bücklinge

1 Stück 25 Pfennig
frisch eingetroffen bei:

Chr . Burghard jr.
Gestorbene.

Nenenstadta . K . : Dr . med . Sanitäls-
rat Fmdeisen , 60 I.

Lauffeu a . Nr : Dr . med . Theodor
Neuffer , 83 I.

Stuttgart : Adolf Mayer , Fabrikant,
45 I.

Schwenningen : Jakob Haller, 58 I.

«

A l t e n st e i g.
Den Herren Landwirten von hier und Umgebung zur gefl . Aufklärung,

daß ich auch Heuer größere Posten

Is Rotklee - Samen
inländischer, Österreicher und echter badischer (Gutacher)

UW"
attestiert seidesrei und garantiert höchste Keimfähigkeit

frühzeitig noch sehr günstig — . —

einkaufen konnte , und halte mich bei eintretender Bedarfszeit bei billigster
und reeller Bedienung bestens empfohlen.

Wicken» Futter-Erbsen, diverse SortenGrassamen
zu billigsten Preisen.

Ehr. Burghard jr.

r

Altensteig.
Zur

M -
. WM -

. KW-
Vil MiMlW

empfehle billigst:

ls . Hücksrlruelassk
In. Torfmelaffe
Zucker - Trocken

Schnitzel
Kntterkrrochenmehl
Körner -Fnttrr

Gerb - Stand
Metz - Salz

Glaubersalz

e. V. w W » ,
Fritz Bühler jr.

Nagold.
Habe 4 Paar schöne

zu verkaufen.
Hergott.

Grömbüch.

Gesuch.
WegenErkrankungmeinesMädchens

suche sofort ein fleißiges , ehrliches,
nicht unter 17 Jahren , als zweites
für Haus und Feldgeschäfle.

Wilhelm Wurst ; . Löiors

Heirats -Gesuch.
Ein ganz alleinstehender Geschäfts-

mann wünscht ein christlich gesinnts
liebes Fräulein kennen zu lernen
zwecks glückliches christliches Familien¬
leben zu gründen.

Näheres Postlagernd I . K. 210
Pforzheim. Verschwiegenheit

,
Ehrensache . *

Rote Kreuz - Marken
sind zu haben in der

> W . Rieker'
sche « Buchhandlung.

Wasserereme?
Nein !

Rur Oel - Wachs-
Lederputz

Aigvirr
gibt üesschwarzen, uichtadfiirbenden
Hochglanz und macht das Leder

wasserdicht.

Sofortige Lieferung , auch Tran-
lederfettund Schuhfett Tranolin.

Fabrikant : Carl Gentner,
GöppingenkWürttbg.)
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